
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Politiſche
Die Ankündigung der Reiſe des

Kaiſers Wilhelm nach England in Verbindung
mit dem Beſuch des franzöſiſchen Miniſters
Delcaſſe in Petersburg hat den „Morning Herald“
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge zu folgender phantaftiſcher
Melvung veranlaßt. England und Deutſch
land ſeien zu einer Trutz- und Schutz
verſtändigung gelangt, die bezweckt, Ruß
Tands Ländergier im fernen Oſten zu ſenern.

Rußland. Die Reiſe des franzöſiſchen
Miniſters des Auswärtigen Delcaſſe nach
Petersburg iſt in Verbindung gebracht worden
ſowohl mit der Abberufung des ruſſiſchen Militär
aitachees in Paris, als auch mit dem Hreyfusprozeß.
Nunmehr telegraphirt aber der Petersburger Corre
ſpondent des „Temps“, Miniſter Delcaſſe habe ihn
ermächtigt, die Gerüchte zu dementiren, nach denen
ſeine Reiſe mit actuellen Fragen der inneren Politi?
Frankreichs zuſammenhänge. Delcaſſe habe ihm
ferner erklärt, die Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Rußland ſeien niemals enger, herzlicher, intimer
Und verkrauensvoller geweſen als jetzt.

England Has Parlament iſt am Mitt
woch mit einer Thronrede geſchloſſen worden, welche
hervorhebt, die Beziehungen zu den Mächten ſind
andauernd freunbliche. Hie Thronrede beſchäftigt
ſich mit der an die Königin gerichteten Petition
britiſcher Unterthanen in Transvagl und ſagt „Die
Lage meiner Unterthanen in der Südafrikaniſchen
Republik iſt unvereinbar mit den Verſprechungen
gleicher Behandlung, auf die meine Bewilligung der
inneren Unabhängigkeit für die Republik ſich
gründete. Die hierdurch verurſachte Unruhe iſt eine
beſtändige Quelle der Gefahr ſür den Frieden und
die Wohlfahrt meiner Herrſchaſts gebiete in Südafeta
Die Unterhandlungen mit der Regierung in Trans
vaal über dieſen Gegenſtand ſind noch im Gange.“
D. Ueber einen franzöſiſch-engliſchen
Zwiſchenfall verichtet das Reuterſche Bureau
aus Folkeſtone. Auf der Höhe von Dungeneß
würde in einer Entfernung von drei Meilen ein
franzöſiſches Fiſcherboot geſtchtet. Das Kanonen
boot „Leda“ gab einen blinden Schuß ab, um das
Boot zum Beidrehen zu bringen. Als das Fiſcher
boot dies nicht vbeachtete, gab das Kanonenboot
einen ſchärfen Schuß ab, durch den ein Franzoſe
getödtet wurde. Die Verfolgung des franzöſiſchen
e re e e i ſein, weil es in engli

für ausländiſche Fiſchereifahrzeuge verbotenenFiſchgründen betroſſen e fahezeng

panten. In Spanien ſind auch am Dienſtag
noch bebenkliche Unruhen in Caſtellon vor
gekommen. Jn Gaſtellon zogen Trupps von
Republtkanern vor das Gefängniß und verlangten,
daß die in Folge der Vorfälle am lehten Sonntag
Juhaftirten in Freihett geſeht würden Die
Gefängnißwache gab bei ihrem Herannahen Schreck
ſchüſſe ab. Das requirirte Militär mußte die
Trupps zerſtreuen. General Toral, der
Wegen der Uebergabe von Santiago de Cuba an
geklagt war, wurde vom Oberſten Kriegsgericht
freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen

Südafrika. In Transvagt herrſcht große
eſorgniß, ob eine Theilnahme an der von England

Porgeſchlagenen gemiſchten Conferenz zur
der der Sterifragen den Huren das Recht
n ſreien Entſchließung in inneren Angelegenheiten

ber Arie Eine Beſtätigung, ob der Vorſchlag
kinrichtung einer Commiſſion vom Volksraad

abgelehnt worden iſt, legt bisher nicht vor Nach
iner Depeſche des „Reuterſchen Buregus“ aus
Pretoria nimmt man an, daß der Volksraad den
Vorſchlag auf Sinſebung einer gemſſchten Commiſſton
abgelehnt habe, daß er aber die freundſchaftlichen

Vorſchläge ver engliſchen Regierung wohl annehmen
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Beſchluß gekleidet, der mit 17 gegen 11 Stimmen
angenommen wurde. Nach einer Johannesburger
Drahtung des „Daily Telegr.“ traf der Volksrgad
die nöthigen Schritte zur Verkündigung des
Belagerungszuſtandes über ganz Transvaal. Die
Forts um Pretoria werden verſtärkt, die Regierung
läßt Transportthiere in großer Anzahl ankaufen.
„Exchange Tel. Company“ erfährt, mehrere britiſche

Jnfanterieregimenter hätten Befehl, ſich zur Ein
ſchiffung nach dem Cap bereit zu halten. Jm
engliſchen Unterhauſe erklärte Chamberlain
am Mittwoch, er habe keine amtliche Information
über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen,
welche mit der ſüdafrikaniſchen Republik geführt
werden. Wilfrid Lawſon fragte an, ob es wahr
ſei, daß die Regierung jetzt mehreren Regi
mentern Jnfanterie befohlen habe, ſich zur
Einſchiffung nach Südafrika bereit zu halten.
Chamberlain erwiderte, die Nachricht enthalte
einen Kern von Wahrheit. Die Regierung Natals
habe Vorſtellungen über den vertheidigungsloſen
Zuſtand der Colonie gemacht. Demgemäß
habe die Regierung beſchloſſen, Verſtärkungen
dorthin abzuſenden. Auf die weitere Anfrage
Lawſons, ob die Verſtärkungen zur Vertheidigung
Natals beſtimmt ſeien, antwortete Chamberlain unter
lautem Beifall der Miniſteriellen, die Verſtärkungen
würden abgeſandt zur Vertheidigung Natals und
für alle Eventugalitäten. Jm weiteren
Verlauf der Sitzung erklärte Chamberlain, die
Lage ſei ernſt und zweifelhaft. Das Gerücht,
daß Präſtdent Krüger und die Regierung von
Transvaal den engliſchen Vorſchlag abgelehnt habe,
den Vorſchlag, der im Jntereſſe des Friedens ge

macht, ſei zur Stunde eben nur Gerücht, und er
hoffe aufrichtig, daß dieſes Gerücht falſch ſei. Unter
dieſen Umſtänden bedauere er, in die Nothwendig-
keit verſetzt worden zu ſein, über eine Hypothetiſche
Lage zu discutiren. Er halte es für unnöthig, auf
die Bemerkung näher einzugehen, daß nach Anſicht
Vieler in England jedwede xlxeme Maßregel,
jedweder Krieg unnöthig ſei. Jch ſelbſt ſpreche
das Wort Krieg nur aus, wenn es abſolut
nöthig iſt. OConnor meint, ſoweit ich ihn

verſtehe, die britiſche Regierung ſolle ſich demüthig
beſcheiden und ſich bereit erklären, zu warten,
vielleicht 25 Jahre, bis die Beſchwerden der Uit
landers abgeſtellt ſeien. Es wäre ein fataler Jrr
thum, wenn man in England oder irgend einem
andern Lande annehmen wollte, dieſe Anſicht wäre
wirklich im Lande auch nur bei einer kleinen
Minorität vertreten. Die Regierung hat ihre
politiſche Stellung klar dahin dargelegt, daß die
jetzigen Zuſtände in Transvaal große Gefahren
bergen, und daß die Superiorität Englands durch
das Verhalten Transvagls bedroht ſei, das die
Abſtellung der Beſchwerden verweigere und Wünſche,
die die ſuzeräne Macht in gemäßigter Sprache aus
ſpreche, gänzlich un berückſichtigt laſſe. Dieſer
zuſtand kann nicht länger geduldet werden. Wir

haben unſere Hand an den Pflug gelegt und werden
ſte nicht zurückziehen. Mit dieſer Erklärung will
ich mich zufrieden geben.“ (VBeiſall.)

Der nene Dreyſus-Prozeß.
Jth Prozeß Dreyfus werden die öffent

lichen Sitzungen vorausſichtlich nicht vor
Montag beginnen. Dieſe Verſchiebung ſoll nach
Pariſer Blättern dem Geſundheitszuſtand
Dreyfus' zuzuſchreiben ſein, der auch den Vor
ſitzenden des Kriegsgerichts beunruhige. Dieſer habe
Dreyfus einige Tage Erholung gönnen wollen.

In der geheimen Sitzung des Kriegsgerichts am
Dienſtag iſt nur General Chamoin vernommen
worden, der von den dreihundert und etlichen ſog.
geheimen Popieren des Generalſtabs etwa 45
auepackte und in Begleitung ſeiner werthvollen

e

n gecommiſſſon theilzunehmen, Auslegungen vorwies. Zu Gegenbemerkungen des

Angeklagten und ſeiner Vertheidiger ſcheint es kaum
gekommen zu ſein, da die Geheimpapiere, ſoweit ſie
wicht ſchamlos pornographiſcher Natur ſind und
Ekel erregen, nur zu Achſelzucken Anlaß geben.
Wenn Chamoin ſeine Erläuterungen des geheimen
militäriſchen Aktenſtücks abgeſchloſſen haben
wird, wird Paleoloque namens des Auswärtigen
Amts das diplomatiſche Doſſier dem Kriegs
gericht unterbreiten.

Ueber die Mittwoch Sitzung des Kriegsgerichts
berichtet Wolffs Bureau Nachdem der Zugang zum
Militärgefängniß und zum Lyceum völlig abgeſperrt
worden war, paſſirte Dreyfus gegen 6 Uhr ohne
Zwiſchenfall die Straße. Bald darauf trafen auch
die Mitglieder des Kriegsgerichts ein. Hinter dem
abſperrenden Militär hatten ſich zahlreiche Neugierige
angefammelt, die ſich aber bald wieder zerſtreuten
Jn der Mittwoch Sitzung legte General Chamoin
weitere Dokumente aus dem Geheimaktenſtück vor.
Er will am Donnerstag damit zu Ende kommen.

Dem „Jour“ zufolge dürfte ſich herausſtellen,
daß in den Ausſagen Merxrciers, welche un
mittelbar auf diejenigen Caſimir Periers folgen, ſich
ſehr ernſte Widerſprüche gegenüber den Ausſagen
des früheren Präſidenten der Republik befinden und
daß hierauf die Vertheidigung auf Grund des Art.
127 des Militärgeſetzes die ſofortige Verhaftung
des Zeugen Mercier unter der Anſchuldigung
falſcher Zeugenſchaft beantragen werde. Ockave
Mirheau greift den General Mercier heftig an und
ſagt ihm ein ſchreckliches Ende voraus. Der „Patrie“
zufolge ſei die Rede davon, den Vertheidiger De
man ge darüber eidlich zu vernehmen, welche Schritte

er zu Gunſten Dreyfus' bei CaſimirPerier unter
nommen habe in dieſem Falle müßte Demange auf
die Vertheidigung verzichten.

Frau Dreyfus hat es abgelehnt, den Prozeß
verhandlungen beizuwohnen. Nach dem „Figarv“
wünſchte Dreyfus, daß auch ſeine Frau dem Prozeß
beiwohne. Frau Dreyfus lehne es jedoch ab. Sie
liebe es nicht, ſich dem öffentlichen Schauſpiel dar
zubieten, und vor allem möchte ſie nicht an das
Mitleid appelliren, wo ſie nichts als ihr Recht ſuche.

Deutſchland.
Berlin, 10. Ang. Am Sarkophage Kaiſer

Friedrichs im Mauſoleum an der Friedenskirche in
Potsdam hat der Kaiſer am 6. Auguſt als dem
Schlachttage von Wörth einen Kranz niederlegen
laſſen. Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen
ſind Mittwoch früh nach Plön abgereiſt.

(Der Kaiſer) hat als Antwort auf die ihm
telegraphiſch gemeldete Enthüllung des Denkmals
für den entſchlafenen Kaiſer Friedrich III. in
Hagen i. W. an den Oberbürgermeiſter Prentzel
ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt „Das
Andenken aere perennius an die hohen Tugenden
meines unvergeßlichen Vaters möge in der Stadt
Hagen durch das Standbild, deſſen Hülle geſtern
gefallen iſt, ſtets lebendig und wach erhalten bleiben
und der Vaterlandsliebe zum leuchtenden Vorbild
dienen.“

Miniſter v. Miqueh iſt nach den
„Berl. Neueſt. Nachr.“ noch nicht nach Berlin
zurückgekehrt. Er trifft erſt Ende der Woche nach
den Dortmunder Feſtlichkeiten in Berlin ein.

(Zur Einweihung des Dortmund-
Ems-Canals) wird neben den Miniſtern von
Miquel und Thielen auch der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe am Freitag in Dortmund
eintreffen. Einladungen zur Theilnahme an der
Einweihungsfeier haben ſeitens der Stadt Dort
mund ſämmtliche Miniſter am Montag Abend noch
telegraphiſch erhalten. Der Kaiſer wird ſich,
wie im urſprünglichen Programm vom Auguſt
vorgeſehen war, am Freitag Mittag von Dortmund
nach Eſſen zum Beſch Kern Krupps auf Vills
Hügel und von da zur Beſichtigung der Müngſtener
Brücke nach Reinſcheib begeben. Wie verlautet



wird der Kaiſer anläßlich der Einweihungsfeier auch
die Stadt Emden beſuchen. Der Kaiſer wird am
Freitag um 9 Uhr 40 in Dortmund eintreffen und
die Stadt bereits um 1 Uhr wieder verlaſſen.
In Remſcheid trifft der Kaiſer am Sonnabend früh
ein. Die Nacht zum Sonnabend und Sonntag
wird der Kaiſer in der Villa Hügel bei Krupp
wohnen.

S (Die Verleihung des Fürſtentitels)
an den deutſchen Botſchafter in Paris, Grafen
zu Münſter iſt erfolgt unter gleichzeitiger Namens
änderung. Graf Georg Herbert zu Münfter
Ledeburg Frhr. v. Grotthaus führt fortan nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ den Namen eines Fürſten
von Derneburg. Derneburg iſt ein Beſitzthum
des Grafen Münſter im Regierungsbezirk Hildes
heim. Graf Münſter beſitzt nach der „Kreuzztg.“
Rittergut Ledenburg, Dornum, Derneburg, Binder,
Antenburg und Knieſtedt, 1., 2. und 3. Antheils,
ſämmtlich in der Provinz Hannover. Ueberein
ſtimmend wird hervorgehoben, daß die Auszeichnung
des 79 jährigen deutſchen Botſchafters in Paris nicht
Hur eine Anerkennung iſt für die Anbahnung

freundlicher Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland, ſondern auch für die Thätigkeit des
Grafen Münſter als Delegirter auf der Friedens
conferenz, wo er es verſtanden hat, alle Frickionen
zwiſchen deutſchen und franzöſtſchen Delegirten zu
verhüten. Das Botſchaſterorgan, die „Poſt“, er
klärt, Graf Münſter habe es nicht blos verſtanden,
die deutſch franzöſiſchen Beziehungen freundſchaft
licher zu geſtalten, ſondern hat auch durch ſein
entgegenkommendes, aber beſtimmtes Auftreten und
nicht zuletzt durch ſein feines Taktgefühl jenen faux
pas vermieden, der vielleicht an einem Tage die
Arbeit langer Jahre hätte zunichte machen können.
Nicht minder dürfte die Auszeichnung aber auch
dem gewiegten Diplomaten gelten, der Deutſchland
jüngſt auf der Friedensconferenz vertreten hat und
ſich mit aller Wärme der durchführbaren Jdeen und
Vorſchläge des Zaren in hingebungsvollem,
durch keinen Mißton geſtörten Zuſammenwirken mit
den franzöſiſchen Delegirten angenommen, gleich
zeitig aber auch bei einem Auseinandergehen der
Meinungen ſtets einen Mittelweg zu ſtnden ver
ſtanden hat. Graf Münſter iſt ſeit 1867 erbliches
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes und gehörte
von 1867 bis 1873 dem Reichstag als Mitglied
der Reichspartei für den Wahlkreis Goslar an.
Von 1873 bis 1885 war er deutſcher Botſchafter
in London, ſeither in Paris.

(Ueber das Ergebniß der Friedens
conferenz) hat ſich die Thronrede, mit welcher
am Mittwoch das engliſche Parlament geſchloſſen
worden iſt, wie folgt ausgeſprochen Obgleich das
Ergebniß der Conferenz im Haag nicht völlig den
hohen Zielen entſprach, die zu erreichen ſte berufen

worden war, ſo gelangte ſte doch zu einem
anſehnlichen Maaße des Erfolges. Die
Einſetzung eines ſtändigen Schiedsgerichts
hofes kann nicht verfehlen, die Häufigkeit des
Krieges zu vermindern, während die Aus
dehnung der Genfer Uebereinkunft deſſen Schrecken
mildern wird.

Eine Kritik der Haager Friedens
conſenz,) welche geeignet iſt, beſonders in
Petersberg Aufſehen zu erregen, theilt das „Berl.
Tagebl. aus dem Munde des Kaiſers
Wilhelm mit. Der Kajſer hat am Mittwoch vor
acht Tagen in Kiel das amerikaniſche Congreß
mitglied für Chicago, Foß, in Begleitung des
amerikaniſchen Marine Attachees Beehler an Bord
der „Hohenzollern“ empfangen und in einer
preiviertelſtündigen Unterredung, welche auch die
unliebenswürdigen, deutſchfeindlichen Aeußerungen
des Admirals Dewey ſtreifte, folgendes Flotten
programm entwickelt

„Früher war es die ſtarke deutſche Landmacht,
welche die hauptſächlichſte Stütze des europäiſchen
Friedens war. Die Zukunft der Nationen liegt
ſedoch auf dem Ozean, und eine jebe Macht muß
danach trachten, auf dem Ozean ſo ſtark zu
werden, daß ſie ihre Intereſſen dort gebührend
wahrnehmen kann. Die Vermehrung der
deutſchen Flotte bedeutet durchaus keine Bedrohung
irgend einer andern Nation. Denn je ſtärker eine
Ration zur See iſt, umſomehr wird ſich jebe
andere Nation bedenken, ehe ſie zu Feindſeligkeiten
übergeht. Eine Vermehrung der Flotten
iſt alſo in Wirklichkeit der beſte Friedens
congreß.“

So, wenn auch nicht wortgetren, ſo doch
ſinngemäß, lautete nach dem Berl. Tagebl.“ die
Aeußerung des Kaiſers. Es iſt nicht das erſte
Mal, daß ein Wort des Kaiſers über das Zaren
manifeſt in der Oeffentlichkeit verbreitet wird.

(Parlamentariſches) Auf eine An
nahme der Canalvorlage im Abgeordneten
Hauſe mit einer Mehrheit von 12 bis 15 Stimmen
rechnen dem „Hann. Cour.“ zufolge die der Regie
ung naheſtehenden Kreiſe. Es verlaute, daß Mi

quel ſeiner Sache völlig ſicher ſei. Man
wiſſe, daß Miniſter v. Miquel ſich bisher ebenſo
wenig wie Fürſt Hohenlohe, wenn auch aus weſent
lich anderen Gründen als dieſer, mit dem Gedanken
einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes vertraut ge
macht hat. „Das iſt nicht zu verwundern. Auch
die Canalfreunde hoffen, daß es zu dieſer Maß
nahme nicht kommen möge; ſie vertrauen auf
den geſunden politiſchen Geiſt, der wenigſtens in
einem nicht unbeträchtlichen Theile der konſervativen

Parteien nicht ausgeſtorben iſt, und ſie vertrauen
darauf, daß dieſer geſunde politiſche Geiſt, der das
Allgemeinwohl über die Sonderwürſche ſtellt, ſtark
genug ſein werde, um der guten Sache zum Siege
zu verhelfen.“ Eine Auflöſung des Abgeord
netenhauſes iſt aber nach dem „Hann. Courier“ von
anderer Seite ernſthaft in Erwägung gezogen worden.

Die Beſtimmungen über die Zu
ſamenſetzung der Kreistage) erweiſen ſich
immer mehr auf die Dauer unhaltbar. Den
berechtigten Klagen der Landgemeinden und kleineren
Landſtädte über ungenügende und in keinem Ver
hältniß zu ihren Steuerleiſtungen ſtehende Vertretung
auf den Kreistagen ſchließen ſich auch die Handels
kammern als Vertreter des Gewerbeſtandes an. So
hat die Handelskammer in Minden in einer Antwort
auf eine Umfrage der Handelskammer zu Osnabrück
über die Zuſammenſetzung der Kreistage konſtatirt,
daß im Bezirk der Mindener Kammer der Gewerbe
ſtand in den Kreistagen nicht genügend vertreten iſt,
vielmehr die land wirthſchaftliche Vertretung über
wiegt. So wählt für den Kreistag Minden der
Wahlverband der größeren Grundbeſitzer zehn Mit
qlieber, der Wahlverband der Amtsverbände ebenfalls
zehn, während der der Städte nur ſieben Mitglieder
wählt. Dabei bringt die Stadt Minden allein
der Kreisſteuern auf. Nach S 35 der Kreisordnung
für die Provinz Weſtfalen vom 31. Juli 1886
treten allerdings dem Wahlverbande der größeren
Grundbeſitzer diejenigen Gewerbetreibenden hinzu,
welche wegen ihrer innerhalb des Kreiſes betriebenen
gewerblichen Unternehmungen, unter Ausſchluß der
dem Wahſverband der Städte angehörigen Gemeinde
Hezirke, in der Klaſſe I der Gewerbeſteuer mit dem
Mittelſatz veranlagt ſind. Es muß als ſeltſam
bezeichnet werden, daß nach 8 45 eit, falls dieſe
Gewerbetreibende Actiengeſellſchaften oder Comman
ditgeſellſchaften ſtnd, dieſelben nicht durch ihren
geſetzlichen Vertreter wahlberechtigt ſind, ſondern ſich

vielmehr bei der Wahl zum Kreistage durch einen
Pächter oder mit Generalvollwächt verſehenen
Adminiſtrator eines im Kreiſe belegenen größeren
Gutes, oder einen Vertreter aus der Zahl der
ländlichen Grundbeſitzer vertreten laſſen müſſen.
Nach S 43 eit, können Stellvertreter, welche bereits
eine Stimme führen, ein ferneres Stimmrecht nicht
mehr ausüben, ſo daß alſo die Vertreter der auf
dem Lande gelegenen Actiengeſellſchaften aus dem
kleinen Grundbeſitz genommen werden müſſen. Die
Abſichtlichkeit des Ueberwiegens der landwirthſchaft
lichen Vertretung wird hierdurch zur Genüge
gekennzeichnet.

Gie letzten Unruhen in Kiautſchou
Der Oſtaſtatiſche Lloyd berichter hierüber unterm
3. Juli noch folgendes: Am 18. Juni wurden die
Eiſenbahnvorarbeiten im Kreiſe Kaumi durch Aus
reißen ſämmtlicher Telegraphenpfähle und Vernichtung
der Trace geſtört. Die Arbeiter wurden angegriffen
nd vertrieben, mehrere verwundet. Die Jngenieure
flüchteten ſich nach Kiautſchou. Der Grund des
Aufruhrs iſt einerſeits darin zu ſuchen, daß die
Chineſen befürchteten, bei dem Erwerb des nöthigen
Grund und Bodens um das Jhrige betrogen zu
werden. Dieſe Möglichkeit liegt nämlich nahe, da
der Ankauf des Landes durch die chineſiſchen Behörden
geregelt werden ſoll, und dieſe das Geld dafür
bekommen. Andererſeits iſt er in der Abneigung
der Chineſen überhaupt gegen Eiſenbahnen theils
aus volksthümlichen, theils aus materiellen Gründen
zu ſuchen. Hauptmann Mauwe wurde zunächſt mit
80 Seeſoldaten dorthin geſandt und Oberleutnant
v. Kries mit 15 bexittenen Artilleriſten, die die
fehlende Kavallerie zu erſetzen hatten. Die Druppen
erreichten am 23. unbehelligt Kiautſchou und
marſchirten am 24. auf Kaumi weiter. Aus dem
Dorfe Titung, das ſechs Kilometer ſüdlich von
Kaum liegt, bekam Hauptmann Mauwe plößlich
heftiges Feuer, und zwar aus Gewehren und Ge
ſchützen. Das Dorf ſelbſt war umwallt. Hauptmann
Mauwe ſtürmte das Dorf; die Chineſen ſlohen unter
Zurücklaſſung von neun Todten. Darauf bezog
Hauptmann Mauwe Biwack, da ein weiterer Vor
marſch auf Kaumi nicht rathſam erſchien, ehe man
ſich darüber vergewiſſert hatte, wie weit die Gerüchte
wonach Kaumi durch etwa 1000 wohlbewaffnete
Chineſen beſetzt ſein ſollte, die zum äußerſten
Widerſtand entſchloſſen wären, den Thatſachen ent
ſprächen. Hauptmann Mauwe erbat daher zunächſt
weitere Verſtärkungen. Am nächſten Morgen trat
er indeſſen doch den Vormarſch auf Kaumi an, in
der Abſicht, die Stadt gewaltſam zu beſetzen.

Unterwegs aber kam ihm der Kreismandarin entgegen,
der ſchon tags zuvor im Biwack bei ihm geweſen
war und ihm verſichert hatte, daß er an dem
Aufruhr keinen Antheil habe. Der Kreismandarin
hatte die Thore Kaumis weit öffnen laſſen, von
Widerſtand war nichts zu merken. Die Leute wurden
gut untergebracht. Hauptmann Mauwe beſchlag
nahmte etwa 60 Geſchütze und viele Gewehre ſowie
bedeutende Mengen von Munition. Am 26. Juni
morgens bekam Hauptmanns Mauwe gelegentlich
eines Recognoscirungsrittes, den er mit 14 Reitern
unternommen hatte, abermals Feuer aus einem Dorfe
Er überkletterte die Ueberwallung mit ſeinen Leuten.
Die Chineſen leiſteten diesmal erbitterten Widerſtand,
flohen aber, als 8 von ihnen getödtet waren. Es
gelang den Deutſchen, dann noch 3 Chineſen zu
Gefangenen zu machen. Jn Kaumi hatten ſich die
Chineſen offenbar nur der Gewalt gebeugt. Nörb-
lich von dieſem Orte aber ſteht alles in offenem
Aufruhr. An eine Fortſetzung der Arbeiten an dem
Eiſenbahnbau iſt nicht zu denken, bevor die Ruhe
nicht vollſtändig wiederhergeſtellt iſt. Zur Ver
ſtärkung des Hauptmanns Mauwe ſind daher
Hauptmann Chriſtiani mit 80 Seeſoldaten, Ober
leutnant z. S. Fiſcher mit zwei Feldgeſchützen und
Oberleutnant z. S. Kühlenthal mit zwei Maſchinen
gewehren nachgeſandt worden. Hauptmann Chriſtiani
benutte, als er am Montag Morgen aufbrach, den
Seeweg, während die letzteren beiden bereits am
Sonntag Morgen auf dem Landwege nach Kiautſchou
abgegangen waren, wo die Bereinigung am Montag

Abend ſtattfand
D (Cokonialpoſt.) Dem „Berl. Tagebl.

wird aus Kiel gemeldet Eine Anzahl Frauen
von in Kiautſchou angeſtellten Beamten,
Technikern, Bauſchreibern u. ſ. w. reiſen demnächſt
auf Koſten der Regierung nach Oſtaſien zum
dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt. Der Plan
iſt angeblich vom Kaiſer angeregt worden.

Bermöſchtes.
(Die zerbrochene Vaſe.) Der Telegraph hat

vor einiger Zeit berichtet, daß Kaiſer Wilhelm der
Kaiſerin Wittwe von China zwei Vaſen und zwei
Lampen aus Porzellan als Geſchenk überſendet hat. Der
deutſche Geſandte aus Peking, Baron v. Heyking, übergab
nun, wie das „Neue Wiener Tageblatt“ nach chineſiſchen
Blättern mittheilt, Lampen und Vaſen dem Tſungl Yamen,
damit er ſie durch ſeine Diener in den Palaſt tragen laſſe
Einer der Diener ließ jedoch eine Vaſe hinfallen, und das
Kunſtwerk zerbrach in tauſend Stücke. Die darüber nicht
wenig erſchrockenen Miniſter des Auswärtigen Amtes fragten
nun den Geſandten, ob es nicht möglich wäre, ſchleunigſt
eine andere Vaſe aus Berlin kommen zu laſſen, was dieſer
aber verneinte, da man zur Anfertigung dieſer Vaſen drei
Fahre benöthigt habe. Die Miniſter baten hierauf den
Geſandten, man möge wenigſtens in ſeinem Begleitſchreiben,
das er dem kaiſerlichen Geſchenke beigegeben, ſtatt zwei
Vaſen nur von einer ſprechen, was aber der Geſandte
entſchieden ablehnte. Die Miniſter ließen hierauf bei
einem ruſſiſchen Porzellanhändler in Peking nach einer
paſſenden Vaſe ſuchen, eine ſolche fand ſich aber nicht vor.
Endlich gelang es den Miniſtern, den chineſiſchen Dolmetſch
des Geſandten zu bewegen, daß er bei der Ueberſetzung des
Begleitſchreibens das Wörtchen „Paar durch „Stück“
erſetzte und ſo wurde der Kaiſerin Wittwe Tzuhſt ein
Paar Lampen und ein „Stück“ Vaſe als Geſchenk des
Kaiſers Wilhelm überreicht

Geim Exerziren) auf dem Döberitzer Uebungs
platz iſt der Rittmeiſter v. Bärenſprung vom 6. Küraſa
ſier Regiment durch einen Hufſchlag ſchwer verletzt worden.

(Wegen verſuchten Verraths militäriſcher
Geheimniſſe) iſt vom Kriegsgericht in Warſchau der
Händler Rotzewitſch aus dem Grenzort Wieruszow zu
ebenslänglicher Deportation nach Sibirien verurtheilt wor
den der Sohn, ein preußiſcher Unterthan, wurde frei
geſprochen

(Geber die Lage in Oſtindien) wird aus Bom
bay gemeldet Die Wetterberichte aus den einzelnen
Provinzen laſſen wenigſtens für Weſt und Süd Jndien
kaum noch irgend welche Hoffnungen wir gehen einer neuen
Hungersnoth entgegen. Ausgenommen in Bengalien
iſt ſeit 40 Tagen in ganz Süd und Weſt Indien kein
Regentropfen gefallen. Eine Sonnengluth, wie wir ſie ſeit

30 Jahren nicht gekannt, hat das ganze Land eingedörrt,
die Ernte verbrannt und ſelbſt jetzt fallender Regen könnte
höchſtens das Allerſchlimmſte abwenden Kommt diefer nicht.
ſo bringt uns der Herbſt eine der furchtbarſten Hungers
nöthe, die Jndien gekannt. Schon jetzt ſind die Präſident
ſchaften Bombay, Madras und die Geſammtheit der inneren
Provinzen von ernſtem Nahrungemangel betroffen. Die
hieſige Regierung trifft bereits umfaſſende Vorſichtsmaßregeln
und hat einen großen Plan von Nothſtandsarbeiten feſtge
ſtellt, ſowie Vortehrungen getroffen, um der nahenden
Hungersnoth, wenigſtens in ihrer furchtbarſten Form,
einigermaßen abhelfen zu können. Dazu kommt, daß die
Peſt noch nicht erloſchen iſt und zu den größten Beſorgniſſen
Anlaß giebt, in einem Augenblick, wo wir hier das Anſtrö
men von tauſenden hungernder Landbewohner erwarten
müſſen. Jn den letzten Tagen ſind in Bombay und in
anderen Gegenden des weſtlichen Theils von Jndien leichte
Regenfälke eingetreten. Die Lage hinſichtlich der be
fürchteten Hungersnoth erſcheint dadurch etwas gebeſſert.

erkannte Hundertmarkſcheine.) Ein
Beſitzer in R. bei Lötzen in Oſtpreußen hatte 2 in Papier
gewickelte Hundertmarkſcheine verloren. Am Morgen
darauf fand eine Dienſtmagd das Papier mit dem Gelde.
Lange betrachte ſte die „blauen Bilder“, freute ſich kindlich
darüber, zeigte ſie auch einem andern Mädchen, und beide
wollten nun die Scheine im Kochherd verbrennen. Zufſällig
kam die Wirthin hinzu und verhinderte das. So gelangte
der Beſißer wieder zu ſeinem Gelde. Das Driginellfte an
der Sache war, daß die beiden Mädchen die Scheine für
„Hexenbilder“ gehalten hatten und aus Furcht, behert zu
werden, dieſe durch Feuer vernichten wollten



(Die 2500 jährige Jubelfeier von Mar
Feille.) In ganz Frankreich wird Marſeille noch heute die
Hhoeifche Stadt genannt. Das hat ſeinen guten Grund,
denn Marſeille wurde von den alten Griechen, und zwar
von Phociern aus der Landſchaft Phocis 600 Jahre vor
CThrißus als Colonialſtadt gegründet. Jn den weiteſten
Kreiſen des deutſchen Publikums iſt ſogar eine Griechin

aus dem alten Marſilig bekannt, nämlich die ſchöne
Parthenia in Friedrich Halms Sohn der Wildniß“,
welche die Liebe definirt: Zwei Seelen und ein Gedanke,
Zwei Herzen und ein Schlag. Jn unſeren Tagen giebt
es in Marſeille nathürlich nur noch wenige Nachkommen
jener alten Städte gründenden Phocier Gleichwohl hot
Marſeille heute noch eine griechiſche Colonie von etwa
5000 Seelen, deren Vorſteher ſich gleich den Alten der
alten Stadt „Demogeronten“ nennen. Da ſich nunmehr

Die große Hafenſtadt zur Feier ihres 2500 jährigen Beſtan
des rüſtet, hat der Stadtrath die Stadt Athen bezw. ihre

Wertretung zu Gaſt geladen, aber dabei die Griechen im
eigenen Weichbild vergeſſen. Das haben ſich aber die
Deinogeronten in Marſeille nicht gefallen laſſen, und auf
ihre Vorſtellung wird die phociſche Stadt bei ihrem
Jubelfeſten auch mit den eigenen Phocier paradiren.

(Gefährliche Küſſe.) Eine Warnung vor dem
KHäüſſen auf die Augen liefert ein trauriger Krankheitsfoll,
Den Profeffor Dr. Uthoff, der Director der Univerſiläts
Augenklinik in Breslau, in ſeiner Vorleſung zur Sprache
Seachte. Vor einiger Zeit wurde die ſeit zwei Jahren in
glücklicher Ehe lebende junge Frau eines Rittergutskeſitzers
aus der Umgegend von Breslau mit einer hefligen Augen
entzündung in die Privatklinik des genannten Profeſſors
aufgenommen. Lange war man im Zweifel darüber,
welcher Urſache die bösartige Erkrankung zuzuſchreiben ſei,
bis die Patientin ſchließlich auf Befragen mittheilte, daß
ähre Gatte die Gewohnheit habe, ſie häufig auf die Augen
Zu küſſen. Es wurde nunmehr zur mikroſkopiſchen Unter
fachung des Sputums des Mannes geſchritten, und dieſe
ergab, daß in demſelben zahlreiche Pneumokokken entholten
waren. Es ſind dies die Erreger der Lungeventzündung.
Die nunmehr bei der Patientin eingeleitete Behandlung
durch Auswaſchungen mit ätzenden Flüſſigkeiten vermochte
zwar dem weiteren Umſichgreifen der Entzündung Einhalt
zu thun, es waren aber bereits in der Hornhaut ſo ſtarke,
nicht wieder zu beſeitigende Trübungen entſtanden, daß die
Sehkraft beider Augen faſt vollſtändig verloren war. Da
das Vorkommen von Pneumolkokken im Munde nichts
Außergewöhnliches iſt, ſo bildet dieſer Vorfall eine ernſte

arnung, zumal ſich der Verlauf der Entzündung bei
Heren Vernochläſſigung auch noch ſchlimmer geſtalten kann.

ganz vernichtet. Jn beſonders ſchweren Fällen Jann ſich
die Entzündung auch durch die Hornhaut ins Jnnere des
Auges fortpflanzen, womit dann faſt immer der Verluſt des
ganzen Auges verbunden wäre

(Echter „Vatikan-Ausbruch.“) Dem Papſte
iſt von einer Geſellſchaft der Vorſchlag gemacht worden,
auf der Pariſer Ausſtellung den Wein vorzuführen und in
elegante Flaſchen gefüllt zu verkaufen, den er in dem 21.
Jahre ſeines Pontifikats in den vatikaniſchen Gärten
gezogen hat. Dieſer Wein, deſſen Cultur und Pflege
Leo III. ſich beſonders hat angelegen ſein laſſen, geht
unter dem Namen „vinum Leouinum-. Die Geſellſchaft
bietet dem Papſte die coulanteſten Bedingungen. Dieſer
aber hat ſich bis jetzt noch geweigert. „Jch will nicht als
Weinhändler auf die Nachwelt gehen,“ ſagte er zu einem
Vertrauten. Indeſſen kommen auch Stunden der Ueber
legung. Jüngſt durchwandelte Leo den Weingarten und
fand den alten Weingärtner mit der Pflege beſchäftigt.
„Weißt du, Giovanni,“ rief er, die Hand auf das Haupt
des knijeenden Manyns legend, daß dieſe Weine Millionen
werth ſind, und man behauptet, du und ich ſeien Verbrecher,
wenn wir ſie für uns behalten Möglich iſt es alſo
doch noch, daß die Weinbude des Papſtes einen Clou der
Pariſer Ausſtellung bildet. Für die franzöſiſchen Frommen
wird wohl kein Preis zu hoch ſein, um ſich vom Papſt ſelbſt
gepflegten „echten Vatikan Ausbruch zu verſchaffen-

Ein ſeltener Fall von Tollwuth) ereignete
ſich in der ungariſchen Gemeinde Deäti (Preßburger Comitat).
An einer Ziege eines dortigen Jnſaſſen zeigten ſich Symptome
von Tollwuth, und ſpäter erkrankten die acht Angehörigen
der Familie infolge des Genuſſes von Milch der kranken
Ziege. Die Bedauernswerthen wurden ins Paſteur- Inſtitut
gebracht. Wie ſich nachträglich herausſtellte, war die Ziege,
die erſchlagen werden mußte, vor einiger Zeit von einem
tollen Hunde gebiſſen worden, ohne daß man damals
dieſem Vorfalle Beachtung geſchenkt hätte.

Jch bewache Papa“ Ein luſtiger, abermißglückter Gaunerß reich wird aus Paris gemeldet. Zwei
Spitzbuben bemerkten Nachts um 3 Uhr einen gutgekleideten,
alten Herrn auf einer Bank des Boulevard Bonne Roubvelle,
der ausgezeichnet ſchlief. Als ſie ihm Uhr, Geldtaſche und
Brieftaſche genommen hatten und ſich eben wieder entfernen
wollten ſahen ſie zwei Schutzleute des Weges kommen.
Was thun Der ältere Dieb entwiſchte im Schatten der
Bäume, der jüngere blieb mit harmloſer Miene ſitzen und
antwortete auf die Frage der Geſetzeswächter, was er da
mache, im naivſten Tone: „Jch bewache Papa“, Jndeſſen
trauten die Schutzleute ihm doch nicht und weckten „Papa“,
der natürlich die Vaterſchaft um ſo entſchiedener ablehnte,

Turnverein München wollte

zweiter an Jörgenſen Mutter

einige an ſeine Halle
um ſeinem turnenden
Spielplatz zu ſchaffen

anſtoßende Grundſtücke erwerben,
Frauen und Mädchen einen weiten
Die Verhandlungen ſcheiterten aber an dem ablehnenden
Verhalten des Gemeindekollegiums. Der ablehnende
Beſchluß wurde damit motivirt, „daß das Turnen und das
Turnſpiel des weiblichen Geſchlechtes, zumal
des erwachſenen Theiles, weder einen gefundheit
lichen, noch einen erziehlichen Werth habe und
daher mit der Errichtung eines ſolchen Turn und Spiel
platzes für das weibliche Geſchlecht einem idealen und
gemeinnützigen Zweck nicht gedient werden würde. Es
würde wirklich den Eindruck abſchwächen, wenn man dieſer
n abttigen Anſchauung auch nur ein Wort beifügen
würde.

(Schwediſche Menſchenfreſſer.)
ſchwediſch amerikaniſchen Blatte „Hemlandet“
lieſt man folgende unheimliche Geſchichte:
Svensſon in Portland (Oregon) erhielt am 15 Juli von
einem Goldgräber Namens Oluf Jörgenſen im Kotzebue
Diſtrikt in Alaska einen Brief, in dem mitgetheilt wurde,
daß eine Geſellſchaft von Goldgräbern in dortiger Gegend
genöthigt geweſen ſei, wegen Mangels an Lebensmitteln
Menſchenfleiſch zu eſſen. Zuſammen mit zwei Matroſen
aus Stockholm, Namens Peter Martin und Auguſt Olſon,
ſowie 40 anderen begab ſich Jörgenſen im September
v. Js. von Seatile (Waſhington) nach dem Kotzehue
Diſtrikt. Jörgenſen und einige Andere der Geſellſchaft,
darunter Martin und Olſon, trennten ſich von den Uebrigen
und zogen auf eigene Hand aus, um Gold zu ſuchen.
Jhren Proviant führten ſie auf Hundeſchlitten mit ſich.
Im Dezember erreichten ſie eine ſehr wilde und ungaſtkiche
Gegend, wo die wilden Thiere den größten Theil ihres
Proviants fraßen, ſo daß ſie im Januar nur einige Seiten
Speck übrig hatten. Bald ſtellte ſich der Hunger ein, und zwölf
Mitglieder ſtarben im Laufe kurzer Zeit Mit dem gewiſſen
Tode vor Augen looſten ſie nun, wer von ihnen getödtet
und verſpeiſt werden ſolle. Als der Brief geſchrieben
wurde, befanden ſich nur noch 4 Mitglieder der Geſell
ſchaft am Leben, ſämmtlich ſo ermattet, daß ſie die Reiſe
nicht fortſetzen konnten, mit Ausnuhme von Martin, dem
es glückte, den Brief nach der Poftſtation in St. Michael
zu bringen. Jn dem Briefe an Kapitän Svenſon las ein

in Stockholm KapitänSvensſon iſt der Meinung, daß Jöegenſen und die beiden
Anderen dem Hungertodte erlegen ſind. Jörgenſen ſchreibt
in dem Briefe, daß ſie einige Tage vorher mehrere Gold
klumpen gewahr wurden, aber ſich von dem Anblick mit

ne„Die Heimat
Kapitän Hans

Die Pneumokokken rufen, ins Auge gelangt, zunächſt eine
Bindehaut Entzündung hervor, die dann
Verlaufe auf die Hornhaut übergeht, dort Trübungen
Verurſocht und ſo das Sehvermöſen beeinträchtigt oder

Abſcheu abg
als er ſofort wahrnahm, welch „theurer“ Sohn ſich

im weiteren gemeldet hatte. Auch der „Bruder“ wurde gefaßt. Der
Eine wunderſame Geſchichte,) die allerweiteſte Friedrich

Verbreitung verdient, erzählt die Münchener Poſt“. Der Albrecht. E

Sterbelager in dem Krankenhauſe
ewendet hatten. Martin liegt auf dem

zu St. Michael.
größte Hohenzoller) iſt jetzt Prinz
Heinrich, ber älteſte Sohn des Pringen

r hat die ſtattliche Größe von genau 2 Meter.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

I a nFür die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres unver
geßlichen Kindes ſagen hierdurch herzlichen
Dank. Rich. Zeiger u. Frau.

Amnnttliches
Bekanntmachung.

Nach einer Mittheilung des Vorſtehers
Her Hufbeſchlaglehrſchmiede zu Erfart beginnen
die nächſten Kurſe zur Ausbildung von Huf
Seſchlagſchinieden dortſebſt

an Montag den 2. October und
in Mittwoch den 4. November d J

Anmeldungen ſind an den Leiter der Anſtalt
Herrn Departementsthierarzt Wallmann in
Erfurt zu richten.

Merſeburg, den 26. Juli 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. gez. Pogge.
Bekanntmachung.

Vom 6. Auguſt ab iſt der Sprechverkehr
Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Walkenried
Gubererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch vis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1899.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Poſt Hiroverkehr.

Das ſeit dem T Februar d. J. erweiterte
Verfahren der Begleichung ein und auszu
Zahlen der Poſtanweiſungsbeträge im Wege der
Biroübertragung wird von den Girokunden der
Meichsbank in größerem Umfange benutzt. Da
Jegen ſcheint es noch nicht in weiteren Kreiſen
Vekannt zu ſein, daß, ſoweit es ſich um Aus
Zahlung von Poſtanweiſungsbeträgen handelt,
auch ſolche Perſonen und Firmen an dem
Berfahren theilnch men können, die ein eigenes
Viroconto bei der Reichsbank nicht unterhalten.
Worausſetzung iſt hierbei, daß dieſe Firmen
P. init einem Girokunden der Reichsbank in
geſchäftlicher Verbindung ſtehen. Die Beträge
Der für ſie eingehenden Poſtanweiſungen
Werben alsdann auf Grund einer dei der Be
Kimmungs Poſtanſtalt niederzulegenden Voll
macht dem Conto des Girokunden der Reichs
Wank gutgeſchrieben.

Bei den unverkennbaren Vortheilen, die
Das PoſtanweiſungsGtroverfahren durch Ein
ſchränkung der baaren Geld Ein und Aus
Zahlungen, durch Beſchleunigung des Umlaufs
der Zahlmittel u. ſ. w. mit ſich bringt, wäre
S erwünſcht. daß von dieſer Einrichtung in
r Umfange Gebrauch gemachtwird

Ueber die Bedingungen zur Theilnahme
An dem Verfahren geben auf Erfordern die
Woſtämter Auskunft.

Halle (Saale), den 4. Auguſt 1899.

Deſffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 14 Auguſt er.

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Annahme eines Vermächtniſſes.
Abtretung eines Stücke Mauer.
breiteſtraße.

3) Genehmigung einer Trinkhalle.
9) Saalufer am Röſſner Fußweg.
5) Bildung einer gemiſchten Commiſſion.
6) Eleetriſche Bahn Halle Merſeburg.
7) Brunnen große Ritterſtraße 14/15.
8) ren eines Schachtes pp. am Klauſen

thor
9) Waſſerleitung in der Luiſenſtraße

10 Verlängerung eines Pachtvertrages.
Oeffentliche katholiſche Volksſchule

12) Pflaſterung der Fahrbahn in der Ober
altenburg pp.

18) Verlängerung der Haftpflichtverſicherung.
Merſeburg, den 9 Auguſt 1899.

Der Vorſteher W Stadtverordneten
itte.

M ölm,gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Auctionen

zur Vermittelung von Verlänſen,
Verpachtungen, Hhpothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

Ober

Gerſtenſtroh
liegt zum Verkauf

Wemmarkit 53.
Ein Länſerſchwein iſt zu
verkaufen

Breiteſtraße 7.5000 M ar
als ſehr gute 2 Hypothek in nächſter Zeit
geſucht. Angebote unter R R I856 durch
die Exped. d. Blattes erbeten

2 Stuben, 2 Kammern, Kuche ſind zu
vermiethen und 1. October zu beſiehen

Annenstrasse 13.
Wohnung, Preis 120 Mark, zu vermiethen,

ſogleich oder 1. October zu beziehen
Lauchſtädter Str. 16.

Jm Neuban an der Halleſchen
Straßze, vis a vls Grokes Park,
iſt eine Etage am I. Oet. zu
beziehen. Zu erfragen
Anteraltenburg 51 part.
Anſtändige Schlaſſtelle
offen Moltkeftrafze 1.

Anſtändige Schlafſtelle
offen Lindenſtraße 7.
Der große Keller

Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.
Teu ber.

Fabrikgrundetück
Halleſche Str. 35, leer ſtehend, ſofort be
ziehbar, ſoll zu eivilen Conditionen verkauft
werden. Näheres bei

Coneursverwalter unt.

e e mBrühl 5
iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterſtraßze 4 II.

2 Morgen Hafer
auf dem Halme verkaufen

Selkamlz e Acllew,
Gut erhaltene Möbel

als Sopha, Glas und Küchen
ſchrauk, Kinderbettſtelle, Polſter
ſtühlchen u dgl.
ſind zu verkaufen

Haliesehe Str. 22, part.
Sein wöhlirtes Zimmer

mit Schlafeabinet ſofort zu vermiethenKaiſerliche Ober Poſtdireckion,

ehrcontraggeſind zu haben in der Buchdruckerei von
h. ägamemn, Oelgrube 5.

esW gen Zur Anferg,
zen Zinkseh

in

Für Behörden u. EDrivate
Breönustompel, Clichés, Paginirmaschinen,

PTrockenstempelpressen G
einzelne Typen u. Zahlen ete.

T iiigeten rei

Auffallend ſchön
zart und blendend weiß wird der Teint,
Sommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein
bekannt, durch den Gebrauch der allein ächten

Lihenmiech- Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Cie. Berlin, V. Frkt. a. M.
Käuflich pr. Stück 50 Pfg. bei

R Bergmanm, Markt 30.,

ff. Speiſe-
Honigkuchen

von unübertroffener Qualiſät zur Zubereitung
von Saucen ec., in den meiſten beſſeren Cies
ſchäften zu haben, empfiehlt

Otto beChoc. Zackerw., Honigkuchenfabrik.

Zur bevorſtehenden Einmachezeit empfehle
Pa. grob gem. Zucker,

à Pfund 25 Pfg.,
Pa. ungeblauten

ompen-Zineker,
à Pfund 29 Pfg. bei 5 Pfund 28 Pfg

in ganzen Broden à Pfund 37 Pfg.
Walther Bergmann,

Gotthardtsſtraße S.

D. MeterSalicyl à 10 Pfg. ſchützt 10 Pfund
eingemachte Früchte gegen Schimmel

Sehr einfache Anwendung
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Paul Wäther.
Oscar LeberPaul Berger

Walther Bergmann
Die Kinder ſtrotzen

vott Geſundheit, welche mit Karl Koch's
Nährzwieback genährt ſind.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
Nährwerthes geeignet, das Kind vor den
Folgen fehlerhäfter Ernährung, als So
huloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachttis
Kuochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen

In Diten und Packeten zu 10, 20, 90
und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt n
Originalpackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtéſtraße S
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg
h. Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, I. Ritterſtraße
Frankleben Rich. Haudke;
Neumark b. Merſehurg: Hugo Erſten
Stedten: D. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Stenden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügn
Benndorf: Reinh. Dietri
Sauchſtädt:;

Schafſtädt: Stammer;
Niedereich

er

Wittwe Nagel
Langenberg;

VenennApotheker W. Ourtze. ſtedt b. Schafſtädt
Dobritſch. r



Dem geehrten Publikum von Merſeburg und B
Umgegend bringe ich meine eSe Seufedeen Tun Desin
Reinigungs Anſtalt uErinnerung. empfehle:Carbolſänre, Creſolit,

Carbolinenm, Creoſotöl, Carbol-
Desinfeetionspulver,

Schwefelſäure, Salzſäure,
n

ff. Scheibenhonig
à Pfund Mark 1,25,

Fets friſch, empfiehlt

Wilh. Kötteritzsels,
Gotthardtsſtraßße II.

Junge Vierlander Ganſe, Enten
und Poulets, rheiniſches Apfel-

kraut, friſche Pfirſiche

ſieht L. Zimmermann

v ites Haar
kauft Ha l. FAseehuu,

i t 13.Akeer,veſter u. tent et e

Vappdächer, Mauerwerk,
Holz und Giſenconſtruction.

Kalt aufzuſtreichen, nicht mit
Sand zu bewerſen, gänzlich
waſſerdicht, ſelbſt bei größter
Hitze nicht ablauſend.

Theergeräthe gebe leihweiſe
und gratis.

Eduard Klauss,
Hteppdecken

empfiehlt M ne n J 08,
Markt Nr. 9.

Mertigen von

Niet

M O
e c den o

uncdh Drogerien.

Seht mit

le Ffellting
e u m 20 u.Gr

en vinderkleidern
in und außer dem Heu. e nimmt noch an

MesserDirectrice, Unteraltenburg 31

Regelmäßiger Kartoffelver

in e nnd Centnern.
J

6 beſte Jußbelleidung 90
in heißer Jahres zeit, für

Gebrüder Gehrig's
Sehewer a dar

Paul Exner,
Roßmarkt 12.

Händewasch- Seife
der Welt

s lFouriſten, Radfahrer, 9 wmür gende ohlem? Zahnhalsbänder

e S für zahnende Kinder 1 r. indund Turner S Bests Acht zu haben im Haupt Depste S un Berlin W. Königgrätzerſtraße 18.2 empfiehlt in allen Größen preiswerth Küchen-, Scheuer- zu haben in d

Fr. h Stephan
empfing in friſcheſter Sendung

feinsts ital. Blaupflaumen,
ital. Spandoni-Birnen (das feinſte, was

es in Birnen giebt),
ungarisho Pflaumen, ungarische

Sirucdeläpfel (große Musäpfel),

französische Tafeltrauben,französische und ſtal. Pfirsichen.

Emaillirtes Geſchirr
empfehlen zu ſehr billigen r

e

Stücken à 10 Pf.

Hochfewer

Himbeerſaft
in Flaſchen à 1,50 Mk., 1 Mk., 60 Pf. und
55 Pf oder ausge wogent das Pfd. 50 Pf. in der

uDenen u ubeendig rit7 Schulz jan,

Ggcegnr eher Hubolvs Re ſarratun
San 16. r M Schlachtefeſt.

ohne Schewerfma! v tiſche ans BufSchuhwaaren
In Merseburg vorräthig bei:

Augusts Berger, Meta Gläsor V.

e n I 7kauft man bekannt am viltf gſten in der E. Kaemmoror, Heute Freitag
Schuhbeſohl- Anſtalt von Otto Wirih, E. Wolf.e on ſriſche haus l. Vur.

A. Menge Rohmarlt GEOoOSSsSSSSSSEO Gust. Se eae, Lindenſtr. 14

Otto Brandt, Reunarlt 79.

ertheater Tivoli

Freitag den 11. Auguſt
Ainna von Warnhelm,
oder Das Holdatenglück.

Luſtſpiel von Ephraim Leſſing.
r Schüler zahlen zu dieſer Vorſtellung

nur halbe Preiſe und bleiben ihnen eine
Anzahl Plätze bei der r Gaprr reſer vent

Verein der Gaſwirthevon Merſeburg u. en

Monats Verſammleng
Freitag den 11. Auguſt 1899, Nachmittag
39 Uhr, im Reſtaurant Caſino.

Um zahlreiche e er Vor

Thitrlager 08
Freitag den II. Auguſt,

abends 8 Uhr,
großes Freiconcert,
ausgeführt von der Kapelle

Krumbholz.
Hochachtungsvoll G. Schröder s Wir e

Weißhaar's Keſtaurant.
Morgen Sonnabend groſzer
Anterhaltungs- Kbend,

dazu empfehle

gebratene Rippehen m
hin ger M ösee,
De Biereaus der Oettler sehen Braueret

Weißzenfels, u, ſ. w.
Einem zahlreichen Beſuch d

zeichnet hochachtungvoll OSohless- O
Merſeburg

hält Sonntäg den 13. d. M., von Nachen ten
3 und abends 8 Uhr ab, ein

e Wänzehenim im „Augarten ab. Der Vorſtans

Einen Geſchirrführer
ſucht B. Benemmanm-Arbeitsburſchen und

Arbeit mädchen
für ſofort geſucht

W. W ehe Bonn
Junge tüchtige

Perkänferin
S ſofort vder ſpäter geſucht.

Offerten unter G. 29 ber
fördert die Exped. d. Bl.
ne gibt Gnlegerin
für Schnellpreſſe (Mädchen oder unabhängige
Frau) kann ſofort eintreten bei

A. Maas en arg
Eine Arbeiterin
wird angenommen Neumarktsuhle.

Mädchen Geſurh.
Suche wegen Verheirathung meines jetzigen

Mädchens zum 1. October ein ordentliches
Dienſtmädchen am liebſten vom Lande.

R. Bergmmanm- Markt 30.
Ein ſauberes
a Mcelhhenm,e Jahr, wird zum I. Sept.
oder auch ſpäter geſucht. Je
erfragen in der Exped. Bl.
T Eſn äſteres tüchtiges

Anchen vor dewird für alle häuslichen e zu ſofort
oder 1. Oetober geſucht Lindenſtraße 14.

Ein ſauberes

e Fädenvon 15 Jahren ſucht
e Dr. Welnrefela-

Mittwoch den 2 d. M iſt auf dem Markteein kleines Körbchen verloren gegangen
Abzugeben gegen Belohnung

Gottharbtsſtraſßze 31 in Laden.

Hierzu eine Bellgge



Beilage zu Nr. 187 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11

Die Bornaiſche Pferdekrankheit
in der Provinz Sachſen und den

angrenzenden Staaten.
Ueber den Stand der Bornaiſchen Pferdekrankheit in der

Provinz Sachſen in den beiden letzten Monaten giebt in dem
Amtsblatte der Landwirthſchaftskammer der von dieſer als
Sachverſtändiger für dieſe Seuche beſtellte Herr Dr. Profé
einen Ueberblick, den ebenſo wie die angefügte vorläufige
Mittheilung deſſelben die Ergebniſſe der Erhebung der
Unterſuchungen des Genannten allgemeines Intereſſe hat,
weshalb wir daraus Nachſtehendes hervorheben. Vom 18.
Mai bis 24. Juli wurden uns von Dr. Profé als
erkrankt gemeldet aus dem Stadtkreiſe Halle 1 Pferd, aus dem
Saalkreiſe 20, aus dem Kreiſe Bitterfeld 10, Delihſch 22,
Merſeburg 21, Weißenfels 24, Zeitz 8, Naumburg 5,
Eckartsberga 22, Querfurt 11, Sangerhauſen 3, Erfurt 6
aus dem Mansfelder Seekreiſe 3, aus dem Kreiſe Aſchers
leben 2, aus Sachſen Weimar 6, Sachſen-Meiningen 2,
Anhalt 2, im ganzen alſo 163 Pferde in 126
verſchiedenen Ortſchaften. Darunter ſind nachweislich
35 Ortſchaften, in denen die Krankheit bislang noch
nicht aufgetreten war, ein Zeichen, daß das
Krankheitsgebiet wie im vorigen Jahre ſich wieder
ausgedehnt, die Krankheit alſo die ſeit
mehreren Jahren beobachtete Tendenz zur
Ausbreitung beibe halten hat. Das häufigere
Auftreten in dieſem Jahre gegenüber den Vorjahren im
Kreiſe Bitterfeld, in Anhalt, in den Kreiſen Aſchersleben,
Sangerhauſen und Erſurt, das Hinübergreifen der Krank
heit auf das rechte MuldeUfer laſſen erkennen, daß die
Ausdehnung radiär ſtattfindet. Auffällig iſt,
daß die größeren Städte des verſeuchten Gebietes, ſoweit
feſtgeſtellt werden konnte, bis auf einen Fall in Halle von
der Krankheit vollſtändig verſchont geblieben ſind dieſe
auffallende, bisher wenig gewürdigte Erſcheinung muß
in einer weſentlichen Verſchiedenheit der Verhältniſſe auf
dem Lande und in den Städten begründet ſein. Die ſeit
einer Reihe von Jahren vorgenommenen Unterſuchungen
haben bisher über die Krankheits- Urſache und die Art der
Erkrankung keine Klarheit zu bringen vermocht. Hinſichtlich
des Weſens der Krankheit iſt bekannt, daß fie zu den
Jnfectionskrankheiten zu rechnen iſt, die durch das Ein
dringen kleinſter ſpezifiſcher Lebeweſen in den thieriſchen
Organismus bedingt werden, welche Stoffe produziren, die
als ſchwere Gifte auf den Thierkörper wirken. Die Erreger
der Bornaiſchen Krankheit ſind im Gehirn von der Seuche ver
endeteten Pferden geſunden neuerdings hat Dr. Pro ſé in 3
berſchiedenen friſchen Krankheitsfällen einen dieſem Erreger
gleichenden auch im Blute nachgewieſen und daraus in Rein
kulturen gezüchtet. Da der Nachweis der Erreger im Blute
bisher in Fällen, die über drei Tage alt waren, nicht gelun
gen iſt, nimmt Dr. Profé an, daß der Erreger im Blute
zu Grunde geht, dagegen im Gehirn, wohin er mit dem
Blute gelangt, längere Zeit lebensfähig bleibt ſeine Stoff
wechſelprodukte oder Giftſtoffe wirken in hervorragendem
Grade auf das Gehirn, ſie bedingen nahezu alle die bekannten
Erſcheinungen Schlafſucht, Störungen im Gleichgewichtsbe
finden, die in dem ſchwankenden, taumelnden Gange zum
Ausdruck kommen, Störungen des Sehvermögens, Lähmungen
der Geſichts und Schlundkopfmuskulatur und der Zunge uſw.
In der Mehrzahl der Krankheitsfälle führt eine Lähmung
gewiſſer, nervöſer Centren, die im verlängerten Mart
ihren Sitz haben, zum Tode Dr. Profé glaubt, daß das
Waſſer der Träger der Krankheit iſt. Er nimmt
an, daß die Erreger an vereinzelten Stellen im Erdboden
gelegen haben, von dort hin und wieder in das Waſſer
gelangt ſind und ſo ſporadiſch die Erkrankung von Pferden
verurſacht haben. Durch die großen Waſſermengen, die in
den ſo außerordentlich milden Wintern der letzten Jahre
in das Erdreich zu dringen vermochten, ſind höchſtwahrſchein
lich latente Herde oder Neſter von Krankheitserregern
ausgeſpült, ausgeſchwemmt und ſo weiter verbreitet. Das
Oberflächenwaſſer ſickert durch Humus und Sandſchichten bis
auf die undurchläſſigeren Schichten, Lehm, Thon, Stein, Kohle,
uſw. hindurch, ſucht nun ſeitlich auszuweichen und gelangt in die
gemauerten Keſſelbrunnen, wie ſie hier auf dem Lande in der
Mehrzahl vorhanden ſind. Sämmtliche Waſſeranlagen auf
den Gehöften bezw. in den Ortſchaften, wo die Vornaiſche
Krankheit vorgekommen iſt, ſind derartig, daß ſie entweder
nur von Oberflächenwaſſer geſpeiſt werden, oder daß ſolches
doch zu dem Quellwaſſer gelangen kann. Bei der erwähnten
Annahme findet die ungeheuerliche Steigerung der Zahl
der Erkrankungefälle vom KAusgange des Winters bis zum
Frühjahr und dann das ziemlich raſche Abſinken bis auf
vereinzelte Fälle in den Sommermonaten eine zwangloſe
Erklärung, indem bei den Maximal-Grundwaſſerſtand im
Frühjahr ein lebbaftes Durchſpulen der Erdſchichten ſtatt
findet und die im Erdboden enthaltenen Krankheitskeime
vom Waſſer in die Bunnen, Teiche, Quellen uſw. gelangen.
Die ſtarken Niederſchläge im Junt und Juli d. J. dürften
ebenſo mit der relativ großen Zahl der Krankheitsſälle im
Juli in Beziehung ſtehen. So durfte ſich auch das Fehlen
der Seuche in den Städten aus der Waſſerver
ſorgung derſelben mit Leitungswaſſer erklären
in dem Krankheitsfall in Halle war das Pferd mehrfach
außerhalb der Stadt getränkt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Aug. Die unverehelichte Thereſe

Kroppenſtedt befindet ſich 40 Jahre ununter
brochen in der Familie des verſtorbenen Schul
inſpectors Trothe hierſelbſt. Aus dieſem Anlaß iſt
der treuen Dienerin von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
das goldene Verdienſtkrenz nebſt Diplom
huldvollſt verliehen worden.

I Halle, 8. Aug. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß in unſerer Stadt der Unterleibstyphus
ausgebrochen iſt, allerdings nur in einigen Fällen
Eine Perſon iſt daran geſtorben. Man hat es alſo
nicht mit Fleckentyphus zu (hun, wie von Seiten
der Polizei bekannt gegeben wurde. Selbſtverſtänd
lich iſt alles geſchehen, um der Weiterverbreitung der
Krankheit möglichſt Einhalt zu thun.

Halle, 9. Aug. Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage iſt die Familie des Kaufmanns

Paul Fiebig hier betroffen worden. Der Sohn
deſſelben, ein beim Pionier-Bataillon Nr. 20 ſtehender
Offtzier, unternahm am Sonntag einen Ausflug
per Rad. Durch irgend einen Umſtand veranlaßt,
ſtürzte er mit ſammt dem Rade, wobei ihm der
Korb des auf dem Rade feſtgeſchnallten Degens in
die Seite eindrang und ihm eine ſchwere Verletzung
beibrachte. Hilfsbereite Hände brachten den
Schwerverletzten nach dem nächſten Orte, woſelbſt
ein ſchnell hinzugerufener Arzt den erſten Verband
anlegte. Es wurde eine Darmzerreißung conſtatirt.
Die mit Einwilligung des Patienten im Garniſon
Lazareth zu Mainz vorgenommene nothwendige
Operation überlebte derſelbe nicht. Die Leiche des
hoffnungsvollen jungen Offiziers Fritz Fiebig
war erſt 21 Jahre alt wird nach Halle überge
führt, um hier beerdigt zu werden. Ein
Diebſtahl, der an Dreiſtigkeit nichts zu wünſchen
übrig läßt, wurde geſtern Abend gegen 10 Uhr im
Stationsgebäude der Halteſtelle in Peißen ausge
führt. Als die dienſthabenden Beamten mit der
Abfertigung des nach Halle abgehenden Perſonen
zuges beſchäftigt waren, drückten Diebe die Scheibe
des Schalterfenſters ein und entwendeten durch die
entſtandene Oeffnung einen Theil des Kaſſenbetrages.
Von den Thätern, die mit der Oertlichkeit und den
Verhältniſſen genau vertraut ſein mußten, fehlt jede
Spur; jedoch wurde ein Theil des geſtohlenen
Geldes am Ausgange wiedergefunden.

t Weißenfels, 9. Aug. Auf zwei vier
räderigen Automobilfahrzeugen traf geſtern
eine Geſellſchaft von franzöſiſchen Damen und
Herren, die ſich auf der Fahrt von Paris nach
Petersburg beſtnden, hier ein und kehrte im Hotel
zum Schützen ein. Die Wagen ſind ganz bequem
ausgeſtattet und haben ein leichtes Dach, das die
Reiſenden vor Regen und Sonnenſchein ſchützt. Eine
Glasſcheibe, die aufzuklappen iſt, ſchützt die Fahrer
vor ſcharfem Gegenwinde. Nachdem die Reiſenden
ihr Mittagsbrot eingenommen hatten, beſtiegen ſie
ihre Fahrzeuge wieder und ſuhren, angeſtaunt von
einer vielköpftgen Menge, raſſelnd nach Leipzig
weiter.

Magdeburg, 8. Aug. Jm Zuſammenhange
mit den Unterſchlagungen bei der Magdeburger
BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft iſt geſtern auch der
frühere Vorſitzende des Genoſſenſchaftsvorſtandes,
Maurermeiſter Ernſt R., feſtgenommen und in
Unterſuchungshaft abgeführt worden.

t Mühlhauſen, 8. Aug. Mit 17000 Mek,
durch gegangen iſt, wie die hieſige Polizeibehörde
mittheilt, der Hausdiener Steinecke. Der Defrau
dant iſt 19 Jahre alt, blond, von mittlerer Figur.
Er führt ein grünlackirtes Rennrad (Marke „Möwe“)
mit ſich. Nach einer ſpäteren Meldung iſt der
Durchbrenner in Langenſalza verhaftet worden.

Elbingerode, 8. Aug. Die Maul und
Klauenſeuche ſcheint hier auch unter dem Wild
ausgebrochen zu ſein. Verſchiedentlich wurde ſolches
in den letzten Tagen hier in elendem Zuſtande
liegend und ſich kaum rührend angetroffen.

Wittenberg, 8. Aug. Als ſtch am Sonntag
Abend Frau Köppe von hier auf der Vogelwieſe
in einem Reſtaurationszelt niedergelaſſen hatte, ver
ſpürte ſte etwas nicht in ihre Kleidertaſche Gehöriges,
griff ſchnell danach und erwiſchte eine fremde
Hand, welche ſich eben mit ihrem Portemonnaie
entfernen wollte. Die Hand gehörte einem ihr
völlig fremden jungen Menſchen, welcher denn auch
durch die benachrichtigte Polizei in Haft genommen
würde. Seinen Angaben nach will der Taſchendieb
Kellner ſein und aus Bitterfeld ſtammen.

t Schleuſingen, 9. Aug. In einem Schuppen
des faſt 600 Meter hoch gelegenen Steinbach
(10 Kilometer von hier) kam in der Nacht zum
8. d. Mitternacht war vorüber Feuer aus,
welches ſo raſch um ſich griff, daß binnen kurzer
Zeit fünf Wohnhäuſer, vier mit Heu gefüllte
Scheunen und etliche Nebengebäude in Flammen
ſtanden und innerhalb zwei bis drei Stunden bis
guf den Grund niederbrannten, obwohl die benach
barten Feuerwehren ſo ſchnell als möglich zur Hilfe
eilten. Leider kam die betagte Wittwe Dötſch,
auf Rettung ihrer Habſeligkeiten bedacht, in den
Flammen um. Der gänzlich verkohlte Leichnam der
Frau iſt unter dem Brandſchutt gefunden worden.
Auch Vieh iſt verbrannt. (S.Ztg.)

t Wernigerode, 8. Aug. Die Harzquerbahn
hat, vorläufig für den Monat Auguſt, für die
Wochentage einen Sonderzug nach dem
Brocken eingelegt, der von hier 8 Uhr 50 Min.
vormittags abgeht, auf dem Brocken 10 Uhr 51
Min. eintrifft, von dort 12 Uhr 15 Min. wieder
abfährt und hier 2 Uhr 40 Min. anlangt.

Gehren i. Th, 8. Aug. Der Fürſt erlegte
geſtern auf der Hochjagd in Gemeinſchaft
mit dem hier zu Beſuch weilenden Prinzen Albrecht
33 Hirſche,
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Aſchersleben, 8. Aug. Herumziehende
Zigeuner haben geſtern wieder in verſchiedenen
hieſtgen Geſchäften verſucht, mittelſt Leimruthen
Geld aus den Ladenkaſſen zu entwenden, was ihnen
auch ſtellenweiſe gelungen iſt.

Ortrand (Kreis Liebenwerda), 8. Aug. Eine
Meſſeraffäre mit tödtlichem Ausgang hat ſich
geſtern früh hier zugetragen. Der Hüttenarbeiter
Gärtner aus Klein Kmehlen traf morgens in der
fünften Stunde den polniſchen Arbeiter Zilka auf
der Chauſſee nach Mückenberg, welcher ihm auf
ſeinen Gruß nicht dankte. Hierüber gerieth Gärtner
ſo in Wuth, daß er ſich auf Zilka ſtürzte und ihm
mit einem Meſſer einen 10 Centimeter tiefen Stich
in den Hals beibrachte, wobei die Speiſeröhre und
die Halsvene beinahe durchſchnitten wurden. Er
ließ darauf den Schwerverlehten liegen, welcher nach
einer Stunde von Paſſanten gefunden und nach
Anlegung eines Nothverbandes dem Krankenhauſe
überwieſen wurde. Hier verſuchte man, ihn mit
Hilfe einer Kanüle das Leben zu erhalten. Später
iſt er jedoch auf dem Transport nach der Dresdener
Klinik ſeinen Verletzungen erlegen. Gärtner wurde
noch am ſelben Tage verhaftet er geſtand ſeine
That ein, ohne eine Spur von Reue zu zeigen.
Der Verbrecher iſt ein übelbeleumdeter Menſch er
hat bereits eine mehrfährige Zuchthausſtrafe wegen
Betheiligung an einem Anfalle, den Wilddiebe
gegen den Forſtaſſeſſor von Egidy verübten,
hinter ſich.

Leipzig, 9. Aug. Am heutigen Tage traten
300 Bauſchloſſer in den Skreik ein, weil
die Arbeitgeber die von den Gehilfen geſtellten
Forderungen O9ſtündige Arbeitszeit und 40 Pf.
Mindeſtſtundenlohn ablehnten. Der Streik
ſchädigt das Baugewerbe in empfindlicher Weiſe, da
die Streikenden die Mehrzahl der hier arbeitenden
Bauſchloſſer bilden. Schloſſer überhaupt arbeiten
300 in Leipzig. Jn vergangener Nacht ſchoß ſich
im Roſenthale eine 21 jährige Verkäuferin
mehrere Kugeln in die Bruſt. Sie wurde
ſchwer verletzt nach dem Stadtkrankenhauſe gebracht.
Als Grund der That giebt ſie in einem an ihre
Schweſter gerichteten Schreiben unüberwindliche
Schwierigkeiten zur Beſchreitung der Schauſpieler
laufbahn (h) an.

Dresden, 9. Aug. Der Ziegeleidirector
Schulze aus Prieſtewitz wurde bei einer Radfahrt
in Sörnewitz von einem ihm entgegenkommenden
Einſpänner mit ſeinem Rade niedergeriſſen und dann
von einem ſchweren Omnibus, der hinter ihm fuhr,
überfahren. Dem Verunglückten wurde der Ober
ſchenkel gebrochen und das Hruſtbein nebſt fünf
Rippen eingedrückt; er wurde in das hieſige
Krankenhaus gebracht, wo er in der Nacht verſtarb.

t Dresden, 9. Aug. Auf dem Bahnhof
Weiſchlitz fuhr Dienſtag Abend ein Perſonenzug
auf einen Güterzug. Elf Wagen ſind entgleiſt.
Der Materialſchaden iſt bedentend. Verletzt wurde
Niemand. Das Meißner Porzellan wird
auf der Weltausſtellung in Paris in zahl
reichen koſtbaren Prunkſtücken, ſowohl aus dem
vorigen Jahrhundert wie aus der Gegenwart
vertreten ſein. Die königlich ſächſiſche Manufaktur
hat die Abſtcht, ſtch den Beſuchern der Ausſtellung
in ihrer vollen glänzenden Leiſtungsſähigkeit zu
zeigen. Dieſe Fabrik beherrſcht mit ihren Erzeug
niſſen auch heute noch inimer den Weltmartt,
namentlich England und Amerika beſitzen eine
Vorliebe ſür gutes Meißner Porzellan. Doch haben
in den letzten Jahren die Silberkriſis und der
ſpaniſch amerikaniſche Krieg den Abſetz nach den
Bereinigten Staaten ſehr beeinträchtigt. Auch
beklagt ſich die Fabrik darüber, daß in England
und Frankreich zahlreiche Nachahmungen ihrer
Erzeugniſſe hergeſtellt werden, bei denen man ſelbſt
das weltbekannte Zeichen der Meißner königlichen
Manufaktur, die beiden gekreuzten Kurſchwerter, zu
fälſchen pflegt.

t. Braunſchweig, 9. Aug. Gegen hundert
Soldaten, meiſt 92er, ſind unter ſieberartigen
Erſcheinungen erkrankt. Bis auf Weiteres wurde
das Baden verboten. Nahrungs und Okerwaſſer
unterſuchungen ſind angeordnet worden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1899

UrkundenbüchdesſHochſtifts Merſeburg
Die Hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen
veröffentlicht ſoeben im Verlage von Otto Hendel
in Halle das ſeit 1896 im Druck begriffene
Urkundenbuch des Hochſtifts Merſeburg,
bearbeitet von Dr. P. Kehr, Profeſſor der Geſchichte
und Urkundenlehre an der Untverſität Göttingen.
Der vorliegende erſte Theil enthält auf 1246 Seiten,
Gr.Oktav, 1083 in den Jahren 962 1359 von
Merſeburgiſcher Seite oder für Merſeburg ausgeſtellte



Urkunden, außerdem in 7 Abtheilungen des Anhanges
den zugehörigen wiſſenſchaftlichen Apparat und das
Inventar des Schatzes der Merſeburger Pomkirche.
Der Inhalt des Bandes beſchränke ſich auf das
Hochſtift Merſeburg, das Unterſtift St. Siki und
das Kloſter St. Petri auf der Altenburg bei
Merſeburg, da die Urkunden der beiden zum alten
Bisthum Merſeburg gehörenden Klöſter St. Thomas
und St. Georg in Leipzig bereits im Codex diplo
malicus Saxomiae regiae ihren Platz gefunden und
das Kloſter St. Jacobi zu Pegau ihn ebenda finden
wird. Dagegen iſt das Werk von größter Voll
ſtändigkeit inſofern, als alle für das Bisthum
Merſeburg irgendwie wichtigen Urkunden, ſeien ſie
auch ſchon anderswo gedruckt, ebenſo wie die bisher
noch unbekannten Urkunden in ihrem vollen Wort
laut abgedruckt ſind, ſomit der das Werk Benutzende
niemals durch den in ähnlichen und auch in ge
wöhnlichen Nachſchlagewerken üblichen Rattenkönig
von Verweiſen auf andere Werke aßgefertigt wird.
Die wiſſenſchaftliche Feſtſtellung der Echtheit, der
chronologiſchen und Iyealen Bedeutung der Urkunden
entſpricht dem bewährten Syſteme des gelehrten
Forſchers, und ſeine klaren Erläuterungen ſetzen ſelbſt
den Laien in der Geſchichtsforſchung in Stand, ſich
ſchnell in dem gebotenen reichen Materiale zurecht
zufinden. Auf 11 Tafeln finden wir 15 Urkunden,
auf weiteren 4 Tafeln 48 Siegel in von der
Kunſtanſtalt J. B. Obernetter in München be
ſorgter photographiſcher Wiedergabe. Das ſo weit

vollendete Werk iſt unter Milwirkung namhafter
GEeſchichtsforſcher zu Stande gebracht worden, bildet

den 36. Band der Geſchichtsquellen der Provinz
Sachſen und gereicht durch ſeinen wiſſenſchaftlichen
Werth wie auch durch Druck und Ausſtattung der
Hiſtoriſchen Commiſſton der Provinz Sachſen,
deren Munificenz das Werk ermöglicht hat, zur
höchſten Ehre.

I Der hieſtge „Preußiſche Beamtenverein“
peranſtaltete am Mittwoch Abend im Reftaurant
„Caſino“ ein Gartenfeſt, zu dem ſich die Mit
glieder mit ihren Angehörigen zahlreich eingefunden
hatten. Die Temperalur war zwar nicht übermäßig
warm, geſtattete aber das Verweilen im Freien bis
in die ſpäteren Abendſtunden. Das Conzert führte
unſer Trompetercorps mit gewohnter Präziſton und
Feinheit aus. Das geſchmackvoll zuſammengeſtellte
Programm enthielt neben gefälliger Unterhaltungs
muſik die Ouverture z. O. „Die luſtigen Weiber
von Windſor“ von Nicolai, ein Solo für zwei
Cornetts von Matuſchka, eine Fantaſie aus dem
„Tannhäuſer“ von Wagner, die Ouverture z. Op.
„Raymond“ von Thomas, ein Jntermezzo aus der
Cavalleria rusticana“ von Mascagni, eine große
Fantaſie aus dem „Freiſchütz“ von Weber, ſowie
ein höchſt anſprechendes Potpourri „Wiener Lieder“
von Doebereiner. Mit dem Eintritt des Abend-
dunkels wurde eine Fackelpolonaiſe für die anweſende
Kinderſchaar arrangirt, für deren Amuſement auch
ſonſt geſorgt war. Nach Beendigung des Conzerts
fand im Saale ein fröhliches Tänzchen ſtatt. Die
ganze Veranſtaltung hinterließ bei den Betheiligten
den angenehmſten Eindruck, ſo daß dieſer erſte
Verſuch bei den Mitgliedern vielfachen Anklang
geſunden haben dürfte.

Bei dem geſtern Nachmittag beendigten
Mannſchießen unſerer priv. Bürger
ſchützengilde fiel dem Kaufmann Herrn
Chriſt jr. hier die Königswürde zu. Königs

macher iſt der Kaufmann Herr Walther Berg
mann hier.

Beim Paſſiren der Neumarktsbrücke kam am
Mittwoch Nachmittag ein einſpänniger, mit Gurken
veladener Wagen ohne Schleifzeug ins Rollen, das
Pferd mußte ſcharf traben und ſtürzte ſchließlich
nachdem der Wagen gegen die hohen Bordſteine
gerannt und umgeflogen war, auf den Erdboden.
Nach vieler Mühe gelang es, daß Rößlein wieder
auf die Beine zu bringen und nun konnte auch die

ſteig und in den Anlagen zerſtreut umherlagg.
In der Burgſtraße wurde am Mittwoch Abend

die der Stadtapothele gegenüber befindliche Straßen
laterne von einem Erntewagen demolirt. Leider
ſcheint der ſchuldige Geſchirrführer nicht feſtgeſtellt
zu ſein. Während ſich um die ſchräg an der
Wand hängende Laterne, deren Scheiben natürlich
bei der Karambolage entgwei gegangen waren, ein
zahlreiches Publikum ſammelte, flog einem kleinen
Knaben der ebenfalls in der Nähe ſand, ein wahr
ſcheinlich nicht ganz vwormales Hühnerei auf den
Kopf und ergoß ſeinen Jahalt über deſſen Kleidung
Der Wurf ſchien aus einer Gruppe junger Leute zu
kommen, die vielleicht nur einen „Spaß“ zu machen
gedachten und dabei auf eine grobe Flegelei ver
ſielen. Es iſt wirklich ſchade, daß der unbekannte
Eiwerfer für dieſen ausgeſuchten „Witz* micht die

wohlverdiente Anerkennung erhalten kann.
Auf dem Stadtdamme ließ am Mittwoch Nach

mittag ein ſchlecht gebautes Heufuder den größten

Fracht zuſamimengeleſen werden, die auf dem Fuß

Theil ſeiner Ladung fallen und ſperre damit zei
weiſe den jetzt ſehr lebhaften Verkehr. Etwas ſpäter
ſtieß in der Clobigkauer Straße ein mit vier Pferden
beſpannter Kieswagen mit einem einſpännigen Ernte
wagen zuſammen und riß einen Theil der Ladung
deſſelben herunter. Die Schuld traf hier den Kies
wagen, der nicht vorſchriftsmäßig ausgewichen war.

Der Reichsbankbiscont iſt auf 5 Proz.
der Lombardzinsgfuß auf 6 Proz. erhöht worden.

(Eingeſandt.) „Minna von Barnhelm“
wird öfters Leſſings Meiſterwerk genannt und zwar
mit Recht. Es wird deshalb dieſe Aufführung im
hieſtgen Sommertheater mit Freuden begrüßt werden,
indem es eine angenehme Abwechſelung im Reperkoir
bietet. Die Direction kommt auch der ſtudirenden
Jugend entgegen, indem dieſelbe Plätze zu bedeutend
ermäßigten Eintrittspreiſen reſervirt erhält, und
machen wir hiermit nochmals auf die Aufführung
des gediegenen Werkes aufmerkſam.

Aus den Kreiſon Merſeburg und Kuer furt.
s Schafſtädt, 9. Aug. Geſtern hat ſich hier

zwiſchen den Landwirthen H. jr. und P. nach vor
ausgegangenem Wortſtreit auf dem Felde eine hand
greifliche Auseinanderſetzung abgeſpielt, bei welcher
H. eine Niederlage erlitt. Aus Rache hetzte der
ſelbe kurz darauf eine ganze Rotte polniſcher
Arbeiter auf, welche den nichts ahnenden P. bei
ſeiner Arbeit überfielen und mit ſchweren Stöcken
derart mißhandelten, daß man für ſein Leben
fürchtet. Die Affaire erregt hier, da es ſich um
zwei Mitglieder angeſehener Familien handelt,
große Senſation und wird vorausſichtlich noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

s Schkeuditz, den 9. Aug. Als der in
Papitz wohnhafte Sattler Kabitzſch ſich am
Dienſtag Morgen per Rad nach ſeiner Arbeitsſtätte
in Gohlis begeben wollte, begegnete er in Wahren
zwei ſich kreuzenden Geſchirren. Da ein Ausweichen
unmöglich war, wollte er noch ſchnell zwiſchen den
Geſchirren hindurch fahren, kam aber dabei zu
Falle und wurde von dein einen Wagen überfahren.
Der Bedauernswerthe, der eine ſchwere Verletzung
des rechten Fußes erlitten hatte, wurde mittels
Wagens in ſeine Behauſung gebracht.

Wetter gete
Vorausſtchtliches a am 11. Aug. Vielfach

heiter, trocken, Nacht ſehr kü

Vermiſchtes.
(Brandunfälke.) Von einem großen Brande iſt

am Dienſtag das Gebäude des Marinekadettencorps in
Petersburg heimgeſucht worden. Nach einſtündiger
Thätigkeit gelang es der Feuerwehr unter Mitwirkung von
Mlitär, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der
Dachſtuhl des Gebäudes iſt bis zum Obſervatorium voll
ſtändig niedergebrannt, das letztere ſelbſt zum größten
Theil vernichtet. In der Nacht zum Dienſtag brach auf
eine bisher unergründete Weiſe im Keſſelhauſe der
Brenn abor- Fahrrad Werke zu Brandenburg
a. H. Feuer aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit
verbreitete. Vor dem Eintreffen der Feuerwehr wurde
auch der obere Maſchinenraum des großen Etabliſſements
von dem Feuer ergriffen. Bei dem Ablöſchen des Feuers
ging leider ein Menſchenleben zu Grunde. Der Feuerwehr
mann Friedrich drang aufs Tapferſte vor, plötzlich
erfolgte eine ſürchterliche Detonation Ein ca. 260 Liter
faſſendes Benzin-Reſervoir explodirte und F. erlitt dabei
ſo ſchwere Verlezungen, daß er bald darauf verſtarb.
Gegen Uhr gelang es, das Feuer zu erſticken. Der
Betrieb der Fahrradwerke erleidet durch den Brand keine
Sibrung. Durch eine Feuersbrunſt wurden in Alt
Gernsdorf bei Greig fünf große Bauernhöfe mit allen
Nebengebäuden eingeäſchert. Das geſammte Vieh iſt in
Flammen umgekommen.

(Ein Piſtolenduell) hat nach dem „Reichsbot.
zwiſchen zwei Offizieren des zur Zeit in Konitz zur
Uebung weilenden Ulanen Regiments Prinz Auguſt von
Württemberg (Poſenſches) Nr. 10 in einem kleinen Wäldchen
kei Mosnitß ſtattgefunden. Als Gegner ſtanden ſich
gegenüber der Rittmeiſter Graf zu Solms von der 2.
Schwadron und Leutnant Graf von der Schulenburg.
VLehterer erhielt gleich beim erſten Kugelwechſel einen
Schuß in den Unterleib, der die Leber ſchwer verletzte, und
wurde nach Anlegen eines Nothverbandes in das katholiſche
Kranlenhaus Borromäusſtift nach Konitz transportirt. Das
Motiv zu dem Duell iſt noch unbekannt

GMaul und Klauenſeuche in Frankreich.
Aus Paris wird geſchrieben Der Kriegsminiſter hat,
wie die Blätter melden, angeordnet, daß infolge der in
einzelnen Departements herrſchenden Maul und Klauenſeuche
die Manöver verſchiedener Armeecorps vollſtändig oder
theilweiſe wegfallen.

(Die Bauern revolten) nehmen infolge des
großen Nothſtandes in Serbien bedenkliche Dimenſionen
an. Bei einem Zuſammenſtoß der Bauern mit dem
Militär in der Nähe von Belgrad wurden 20 Bauern
getödtet 16 ſchwer verwundet.

*(Hie Temperatur der letzten Tage,) die
manchmal lebhaft an das afrikaniſche Klima erinnert, läßt
es als naheliegend erſcheinen, die Geſchichte danach durch zu
blättern, wann eine ähnliche oder noch größere Hitze
herrſchte. Da finden wir, daß es im Jahre 588 ſo heiß
war, daß noch im Dezember die Roſen blühten. 995
wurden die Bäume auf dem Felde von der Sonne Gluthen
entzündet und im Jahre 1000 war die Hitze ſo unnatürlich,
daß die Menſchen glaubten, die Welt gehe unter. Jn
neuerer Zeit zeichneten ſich durch beſonders große Hitze
die Jahre 1793, 1800 und 1811 aus. Während im
Monat Mai des Jahres 1793 das Thermometer noch auf

hl, Tag etwas wärmer.

Null ſtand und im Juni die Temperatue immer noch
erträglich war ſtieg es im Monat Juli plötzlich auf 38
Grad. Aus allerneueſter Zeit brauchen wir unſer
Leſer nur an den Auguſt v. J. zu erinnern

(Kaub im Eiſenbahnwagen Die vonPetersburg nach Charkow in einem Waggon erſter Klaſſe
fahrende Gattin des Gardeoberſten S och o lo do w wurde,
wahrſcheinlich zwiſchen Tula und Orel, durch ein narkotiſches
Mittel betäubt und beraubt. In ihrer Reiſetaſche
befanden ſich Brillanten im Werthe von 20000 Rubeln
und Banknoten im Betrage von 10000 Rubeln. Des
Raubes verdächtig ſind zwei elegante Herren, welche in

Tula in denſelben Waggon einſtiegen und einige Stationen
hinter Tula den Zug verließen

(Aus den Bergen.) Die Leichen der drei am
Rothhorn Verunglückten, des Touriſten Barmann und
der Führer Tabin und Antine, ſind gefunden. Barmann
und Antine lagen angeſeilt übereinander. Der Schädel des

Erſteren war zerſchmettert. Tabin lag zehn Meter rück
wärts. Das Seil zwiſchen ihm und deu beiden Gefährten
war zerriſſen. Die Leichen wurden nach Zermatt gebracht.

Zu dem Unfall am Tſchentenberg wird noch gemeldet
Herr Adolſ Herz, Kaufmann aus Paris, unternahm mit
zwei Söhnen und drei Töchtern einen Ausflug auf den
Schwandfehlſpitz, etwa zwei Stunden oberhalb Adelboden.
Auf dem Rückwege ſchickte er ſeine Kinder voraus und
wollte bei dem Felſen von Tſchentenegg einen kürzeren
Weg einſchlagen, den er jedoch verfehlte. Nach Ueberſtei
gen eines Zaunes glitt er wahrſcheinlich aus und ſtürzte
kopfüber den ſteilen Felſen hinab, wobei er ſofort tödtliche
Schädelbrüche erlitt und mehrere Stunden unbemerkt liegen
blieb. Als er Abends nicht zurückkehrte, wurden Führer
abgeſchickt, die ihn todt am Fuße der Felſen auffanden.

(NRiedergeb rannt) ſind in der Gemeinde Farkasd
im Neutraer Komitat 20 Häuſer ſammt den Nebengebäuden
und Getreidevorräthen. Drei Frauen ſind in den Flammen
umgekommen. Jn Neukirch bei Schoenau an der
Katzbach brannte das Gaſthaus von Hoffmann nieder. Zur
Rettung des ſchlafenden Dienſtmädchens drang Frau Hofſ
nann in das brennende Gebäude ein, wo ſie in Folge des
Rauches erſtickte. Auch das Dienſtmädchen kam in den
Flammen um.

(Blitzſchläge.) Bei einem ſchweren Gewitter, das
über der Stadt Zwickau niederging, ſchlug der Bitz 16
mal ein. Ueber 300 Fernſprechleitungen wurden zerſtört
und 13 Straßenbahnwagen, deren Motore durch Blitzſchlag
unbrauchbar wurden, mußten außer Verkehr geſetzt werden.
S Jn Steinau a. O. hat bei einem außerordentlich
heftigen Gewitter am Montag der Blitz allein 21 Mal in
die Leitung der elektriſchen Straßenbeleuchtung eingeſchlagen.

(Verbranunt.) In Klu ten bei Memel kam nachts
bei dem Brande eines Wohnhanſes eine aus 6 Perſonen
beſtehende Familie ums Leben.

(Unſfälle in den Alpen.) Aus Innsbruck wird
gemeldet: Auf dem Tulfeiner Jöchl bei Hall wurde der

Bauer Prantl aus Tulfes auf einer Alpe vom Blitze er
ſchlagen. Auf der Taſchachalm im Pitzthal ſtürzte ein

Mann aus Arzlo, Namens Schuler, beim Abſtieg von der
Hochalpe durchs Geſchröſe ab. Er blieb auf der Stelle todt.

Peſt in Portugal?) Nach einem Telegramm
aus Granja ſoll in Oporto die Peſt aufgetreten ſein
am Dienſtag ſeien ſieben Todesfälle konſtatirt

(Ueber das Rettungswerk einer jungen
Berlinerin) wird gemeldet Ein aufregender Vorfall
ereignete ſich dieſer Tage in dem Damenbade Kran z.
Eine dort zur Kur weilende Dame war in das Waſſer
geſprungen, Um ein Schwimmbad zu nehmen, kam indeſſen
nicht mehr zum Vorſchein. Das Fräulein Helene Opitz
aus Berlin, ebenfalls dort zur Sommerfriſche weilend,
erkannte ſofort die Gefahr, ſtürzte unverzüglich der Ver
ſchwundenen nach, und es gelang ihr auch, dieſe in Gemein
ſchaft mit noch einer anderen jungen Dame vom Grunde
der See heraufzuholen und unter den größten Anſtrengungen
an Land zu bringen. Da die Verunglückte bewußtlos war
und bereits ertrunken ſchien, ſtellten die beiden Damen und
eine Badefrau Wiederbelebungsverſuche an und hatten das
Glück, kurz vor dem Eintreffen des herbeigerufenen Bade
arztes ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt zu ſehen. Das
verunglückte junge Mädchen hatte im Moment des Abſprin
gens einen leichten Schlaganfall erlitten und wäre ſicherlich
ertrunken, wenn nicht die Berliner Sommerfriſchlerin den
e bemerkt hätte und ſofort zur Rettung geſchritten

re.
(Wegen Anſtiftung zum Morde) der AuguſteFrädr ich in Eliſenau bei Bernau iſt der re

des Mörders Rehm, der Tagelöhner Wilke in Eliſenau,
durch den Kriminalcommiſſar Thiel verhaftet und in das
Gerichtsgefängniß zu Alt Landsberg eingeliefert worden.
Wilke leugnet. Stark verdächtig erſcheint auch ſeine Frau,
die dem Rehm die blutbefleckten Kleider gewaſchen hat.

Neueſte Nachrichten.
Berlin 10. Aug. Jn Alt- Buchhorſt bei

Berlin wurde geſtern die Wittwe Fielitz
ermordet und beraubt; vom Thäter hat man
bisher keine Spur.

Fulda, 10. Aug. Fuarchtbares Hagelwetter
hauſte in hieſiger Umgegend und verniſchtete einen
großen Theil der Ernte

Schönlanke, 10. Aug. Ein Fuhrwerk des
Fuhrwerksbeſitzers Kühn aus Kühnſee wurde von
einem Eiſenbahnzuge überfahren. Zwei
Perſonen wurden unverletzt, dagegen wurde Kühn
ſelber getödtet.

London 10. Aug. Der Dampfer Caſt
Lothian wurde bei Plhuouth von einem Kriege chiff

in den Grund gebohrt. Ein Theil der Mann
ſchaft iſt en aValparaiſo, Aug. Durch eine hohe
Fluthwelle wurde hier geſtern Abend ein
auf mehrere Millionen geſchätzter Schaden ange
richtet. Die Fluthwelle riß einen Theil des Hafen
dammes fort, Locomotiven und Eiſenbahnwagen
wurden aus den Schienen geworfen, Krähne um ge
riſſen und tauſende Tous von Waaren vernichtet
Die Eiſenbahn zwiſchen Bellaviſta und Baron iſt

e e n 8 w r vVerantwortliche Redgetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

vollſtändig zerſtört.
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